
F
re

ie
 e

va
ng

el
is

ch
e 

G
em

ei
nd

e
W

al
db

rö
l

Gemeinde
aktuell

Nr. 182 Dezember 2008/Januar 2009

Freie evangelische Gemeinde Waldbröl
Tersteegenstraße 16

Gottesdienst sonntags, 10 Uhr*
am letzten Sonntag im Monat um 11.30 Uhr

Ausnahmen: am 21. statt 28. Dezember um 11.30 Uhr
am 25. Januar um 10 Uhr

Power-Schnecken
(Mädchenjungschar (8 bis 12)) dienstags, 17 bis 18.30 Uhr*

Teen-Treff (ab 12) montags, 18 bis 19.30 Uhr*

sonntags, 9.40 Uhr*
dienstags, 7.30 Uhr*

mittwochs, 10 Uhr*

*

jeden 2. Dienstag im Monat, 15.30 Uhr*

Kinder

Teens / Jugendliche

Gebetskreise

Haus- / Gesprächs- / Bibelkreise

Kindergottesdienst sonntags, 10 Uhr*

Hauskreise an diversen Wochentagen (siehe Innenblatt)
Treffpunkt Bibel jeden ersten und dritten Donnerstag, 15.30 Uhr*

Frauenkreis
Senioren-Nachmittag jeden 4. Dienstag im Monat, 15.00 Uhr*

*Im Gemeindehaus
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Gerd Kriebisch
Leitartikel

atürlich habe ich einige Mög-
lichkeiten, mein Leben zu

gestalten, Geld zu verdienen, mir
etwas Gutes zu leisten. In mir steckt
auch das Potenzial, mich für andere
einzusetzen, sozial zu sein. Wenn ich
will, kann ich etliches bewegen.
Dazu brauche ich nicht einmal auf
die Werbung im Fernsehen und in
Büchern zu hören. Was kann ich?
Wo liegen meine Fähigkeiten und
Gaben?
Und wird nicht unabhängig von mir
in der Forschung, Technik und
Wissenschaft alles Mögliche getan,

um das Leben komfortabler zu
machen und den Wohlstand zu
sichern? Und doch, wenn wir
ehrlich sind, kommen wir oft sehr
schnell an einen Punkt, der uns
knallhart zeigt, dass wir mit unseren
Möglichkeiten am Ende sind.
Bei allem scheinbaren Reichtum, der
uns verblieben ist und für den wir
dankbar sein dürfen, fehlt uns noch

etwas. Das ist
wie bei dem
reichen Jüng-
ling, der fast
alles hatte und
doch von einem
Mangel, einer
Schwachstel le
geplagt wurde.
Was fehlt mir,
das ich nicht erreichen kann? Wo
verlaufen meine Grenzen? Wie
belastbar sind meine Stärken
wirklich? Jesu Antwort ist wie so oft
klar und ungemein tröstlich. „Was

be i den Menschen
unmöglich ist, das ist bei
Gott möglich“. Er kennt
unsere Begrenztheit,
sogar unser Scheitern. Er
bietet uns eine neue
Chance, seine Möglich-
keiten für uns zu entde-
cken.
Vielleicht sind wir manch-

mal am Ende oder gar am Abgrund
und wissen nicht weiter, weil uns
vieles unmöglich erscheint, in der
Familie, in der Ehe und im Beruf.
Da mag manches abgebrochen
sein, wenn meine Möglichkeiten ans
Ende gekommen sind. Es soll auch
vorkommen, dass die Beziehung zu
Gott leidet und der Kontakt zu ihm
unmöglich geworden ist. Dann Ø
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halbzwölf - Gottesdienst
für Ausgeschlafene

Heiligabend-Gottesdienst

Weihnachts-Gottesdienst

Jahresabschluss-Gottesdienst

Frauen- / Seniorenkreis

Allianzgebetswoche 2009

Treffen der Gottesdienst-Leiter

Missionale 2009

Gemeinde-Versammlung

Gemeinde-Tage 2009

ProChrist 2009

Sonntag, 21. Dezember, 11.30 Uhr
anschließend Mittagessen

Mittwoch, 24. Dezember, 16.30 Uhr

Donnerstag, 25. Dezember, 10 Uhr

Mittwoch, 31. Dezember, 18 Uhr
mit Abendmahlsfeier

Dienstag, 2. Dezember, 15 Uhr
"Advents- und Weihnachtslieder"
- durch die Jahrhunderte

11. Januar, 10.30 Uhr
Start in der evangelischen Kirche

12. bis 17. Januar, 20 Uhr
Gebetsabende (Orte siehe Seite 16)

Freitag, 6. Februar, 20 Uhr

Samstag, 7. März
Infos bei Ulrich Oster

02294 90 00 58

Samstag, 14. März, 16 Uhr

Samstag, 21. März, ab 18 Uhr
"Feierabend"

Sonntag, 22. März, 11.30 Uhr
-Gottesdienst

Freitag, 23. Januar, 20 Uhr
Treffen aller Mitarbeiter

Sonntag, 25. Januar, 10 Uhr
Motivations-Gottesdienst

Sonntag, 29. März, 10 Uhr
Gebets-Gottesdienst

Sonntag, 29. März bis Sonntag, 5. April
Pro-Christ Abende

(

halbzwölf
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Aus unserer Gemeinde - Termine

dürfen wir es wagen, seine Möglich-
keiten neu zu entdecken.
Er will für uns sorgen, wenn wir nach
seiner Gerechtigkeit trachten,
unsere Unmöglichkeiten werdenver-
wandelt, unsere Ausweglosigkeit
wird von einem hellen Morgen
überstrahlt.
So will die Jahreslosung für das neue
Jahr nicht nur einmalig gehört

werden, sondern immer wieder
darauf hinweisen, dass bei Gott für
uns gesorgt ist. Er versteht uns und
verspricht, dass bei ihm all das
möglich ist, was wir längst abge-
schrieben haben. Solche Zusagen
sind positiv und lebensbejahend, sie
können sogar wieder froh machen,
weil der große Gott ganz andere
Möglichkeiten hat als wir. q

l Termine
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Heinz Schaaf
Mein Hobby

er Beginn ist ein Stück 'typischer'
Geschichte, wie so manche in

Deutschland - jedenfalls wenn man
ältere Geschwister hört, wie Norbert
und Adoline Kuhn. Er: Vertriebener
aus dem Riesengebirge, der mit dem
Glauben keinerlei Verbindung hat-
te. Sie: Flüchtling aus Westpreußen,
aus gläubiger Familie. Beide haben
in Westdeutschland Fuß gefasst in
einer Zeit, als "die Flüchtlinge" von
manchen Einheimischen als Plage
wahrgenommen und so bezeichnet
wurden, wie es damals weithin
üblich war. Leider!

Nachdem Norbert Kuhn zum leben-
digen Glauben gefunden hatte, fan-
den Adoline und er sich auch und
heirateten. Er ging zur Bibelschule
und sie 'hielt zu Hause die Stellung.'
Dem Ehepaar wurden drei Kinder
geschenkt.
Der berufliche Weg des Ehepaares
führte zum Erwerb, Ausbau und Füh-
ren des Hauses Tannenberg in Berg-
hausen als christliches Kur- und Erho-
lungsheim. Begleitend erfolgte die
Ausbildung in einem Heilberuf.
Nach Aufgabe des Hauses Tannen-
berg eröffnete er eine Praxis alsØ

Was Gemeindeglieder
in ihrer Freizeit mach(t)en
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selbstständiger Heilpraktiker. Da-
durch ergaben sich gelegentlich
Möglichkeiten, seelsorgerliche
Gespräche zu führen. Schwerpunkte
dabei beispielsweise Beziehungs-
probleme. Paulus schrieb bereits:
(Epheser 5.25)

Oder auch Esoterik und der Glaube
an die Reinkarnation. Unser Herr
Jesus sagte doch (Johannes 14.2)

.
Rückblickend auf den gemeinsamen
Lebensweg sagt Bruder Kuhn mit
1. Mose 32, 11:

Und bei allem Zu-kurz-kommen
und Schuldhaftem, das wir bei uns
sehen, dürfen wir den Zuspruch
annehmen, wie ihn Johannes
beschreibt: (1. Johannes 3.20) dass,
wenn uns unser Herz verdammt,
Gott größer ist als unser Herz und
erkennt alle Dinge.

Vieles, was bei einem solchen
Gespräch an die Oberfläche
drängt, bleibt ungeschrieben. Auch
Führungen, die als von Gott gewirk-
te Wunder erlebt wurden, sind dem
persönlichen Zeugnis vorbehalten.
Den Abschluss unseres Gespräches
bildete das folgende Gedicht:

Ihr Männer, liebt eure
Frauen, wie auch Christus die
Gemeinde geliebt hat und sich selbst
für sie dahingegeben.

In
meines Vaters Hause sind viele Woh-
nungen. Wenn's nicht so wäre, hätte
ich dann zu euch gesagt: Ich gehe
hin, euch die Stätte zu bereiten? ...

HERR, ich bin zu

gering aller Barmherzigkeit und (Ja-
kob) aller Treue, die du an deinem
Knechte getan hast;....

q
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Mein Hobby

Erscheinen meines Gottes Wege mir seltsam, rätselhaft und schwer,
und geh'n die Wünsche, die ich hege, still unter in dem Sorgenheer;

will schwer und trüb der Tag verrinnen, der mir nur Qual und Schmerz gebracht,
dann will ich mich auf eins besinnen, dass Gott nie einen Fehler macht.

Wenn über ungelösten Fragen mein Herz verzweiflungsvoll erbebt
an Gottes Liebe will verzagen, weil sich der Unverstand erhebt,

dann darf ich all mein müdes Sehnen in Gottes Rechte legen sacht
und alsdann sprechen unter Tränen, dass Gott nie einen Fehler macht.

Drum still, mein Herz, und lass vergehen, was irdisch und vergänglich heißt!
Im Lichte droben wirst du sehen,  dass gut die Wege, die er weist.

Und müsstest du dein Liebstes missen,ja ging's durch kalte, finstre Nacht,
halt fest an diesem starken Wissen, dass Gott nie einen Fehler macht.

Verfasser unbekannt
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Nyree Heckmann
Zum Monatsspruch Dezember

Gott
sprich:
Ich will
euch
trösten,

wie einen seine Mutter tröstet.
Jesaja 66, 13 - Monatsspruch Dezember  2008

Gottes Quellen sind unendlich
ine Zeit dichter Gefühle -
Menschen rücken zusammen in

der kalten und dunklen Jahreszeit.
E in warmes L ich t tu t gu t ,
Kerzenschein erwärmt den Raum,
das Herz. Manche verzagen aber
angesichts ihrer Einsamkeit. Da
reicht auch der warme Kerzenschein
nicht bis nach innen. Gott hat
gerade in der Weihnachtszeit beide
im Blick: die Fröhlichen und die
Verzagenden. Beide sind ihm gleich
lieb. Beiden sollen diese Wochen
Hoffnungszeit sein. Die einen

stärken, die anderen erst einmal
aufbauen, aufrichten.
Es ist die Zeit, sich einmal wieder wie
ein Kind fühlen zu dürfen, ganz
ursprünglich, ganz klein und hilflos.
In den Armen einer lieben Person
liegend, die Sorge trägt. Sorge für
meine Unversehrtheit und Sorge für
mein Gedeihen. Die mich liebkost
und füttert, sodass mir der Start in
die Welt gelingt. Habt Vertrauen,
dass für euch gesorgt ist, teilt der
Prophet Jesaja seinem gebeutelten
Volk Israel mit. Und er wählt Ø
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Aus unserer Gemeinde

dafür das Bild der Mutter, die hin-
gebungsvoll ihren Säugling ver-
sorgt, überschüttet mit den Reich-
tümern ihrer Liebe. In ihren Armen
darf das Kind satt werden.
Das Bild verweist auf Gott - dessen
Liebe und Reichtum für seinen
geliebten Menschen niemals ver-
siegt. Eine Mutter ist nur ein Mensch

mit begrenzter Kraft und ihre Quel-
len gehen irgendwann zur Neige.
Gottes Quellen aber sind unendlich
- sie reichen aus, für dich und mich.
Ob ich fröhlich und beschwingt bin
oder auf der Suche. Auf der Suche
nach der Liebe und Wärme, die
mich durchträgt durch diese heilige
Zeit. q

Gott hat gerade in der
Weihnachtszeit beide im Blick:
die Fröhlichen und die Verzagenden.
Beide sind ihm gleich lieb.
Beiden sollen diese Wochen
Hoffnungszeit sein.

Nyree Heckmann

l Haus-, Gesprächs-, Bibelkreise
Hauskreis sonntags, (Info H. Kleinsorge 0211 - 34 51 94)
Hauskreis montags, (Info E. Schmidt 02291 - 90 02 39)

Hauskreis mittwochs, (Info St. Propach 02291 - 46 96)
Hauskreis nach Absprache, (Info G. Kriebisch 02292 - 42 62)
Treffpunkt Bibel *

Hauskreis montags, (Info H. Fick 02291 - 34 66)

jeden ersten und dritten Donnerstag,  15.30 Uhr
*Im Gemeindehaus
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Aus unserer Gemeinde

Lehrer,

Nach der kürzesten

pädagogische Mitarbeiter,
Hausmeister, engagierte Eltern in
den Schulpflegschaften, kurz alle,
die in irgendeiner Weise in Waldbröl
an Schulen und Ausbildungsstätten
mit Kindern und Jugendlichen zutun
haben, waren beim "Gebet für die
Stadt" eingeladen. Fünf Gemeinden
hatten den Abend in der Mensa
vorbereitet. Im Mittelpunkt standen
Berichte aus der Praxis in Kindergär-
ten, Schulen und Ausbildungsstät-
ten. Vertreter einzelner Gemeinden
beteten für die Menschen, die an
diesen verantwortungsvollen Stellen
unserer Gesellschaft im Einsatz sind.
Zwischendurch wurden Lobpreislie-
der gesungen und am Ende stand

eine offene Gebetsgemeinschaft.
"Gebet für die Stadt" soll weiterge-
hen. Bei der nächsten Veranstaltung
sollen im Februar die Mitarbeiter
von Polizei, Feuerwehren und
Hilfsdiensten eingeladen werden.

Gemeinde-
Versammlung unserer Geschichte
am ersten Juni - sie war nach fünf
Minuten erfolgreich beendet - hatten
wir im Herbst die Gemeinde-
Versammlung mit dem längsten
Protokoll. Die Mitarbeiter vieler
Gemeindegruppen nutzten die
Einladung, um aus ihrer Arbeit zu
berichten. Angelika Martin hat jede
Menge spannende EinzelheitenØ

Gebet für die Stadt



Aus unserer Gemeinde
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Aus unserer Gemeinde

auf sechs Protokoll-Seiten festge-
halten. Einen Teil der Vielfalt, die
unsere Gemeinde ausmacht, wollen
wir in der nächsten Zeit auf unserer
neu gestalteten Internet-Seite
veröffentlichen:

www.feg-waldbroel.de

darf's
denn sein? Das hat Christian
Brenner, Generalsekretär des
Bibellesebundes uns bei einem
Themenabend gefragt. Eine deutli-
che Empfehlung hat er dabei nicht
ausgesprochen - und das, obwohl er
selbst bis zu seinem Wechsel zum
Bibellesebund an einer mitgearbei-
tet hat. Stattdessen hat Brenner uns
den unterschiedlichen Umgang mit
den hebräischen und griechischen

Texten erläutert. Er machte deutlich,
dass sowohl die wortgetreue aber
schwer verständliche Übersetzung
als auch die etwas freiere, erklären-
de und gut lesbare Variante ihren
Platz in der Gemeinde hat. Im
Übrigen macht Gott sich ja nicht
von einer bestimmten Bibelüberset-
zung abhängig, wenn er durch sein
Wort zu uns reden möchte.

für die Ältestenwahl,
deren zweiter Wahlgang bis zum
vierten Advent läuft.

Senio-
ren weit über die
G r e n z e n u n s e r e r
Geme inde h inaus
haben am 2. Dezember

an der Weihnachtsfeier
v o n Fr a u e n - u n d
Seniorenkreis teilge-
nommen. Dort wurden
Weihnachtslieder quer
durch die Jahrhunderte
gesungen - ein gelun-
gener Nachmittag,

dem im nächsten Jahr einige
weitere folgen werden.

naht: Nach dem
klaren Votum der Gemeinde-
Versammlung für eine Teilnahme
und nachdem eine lange Liste mit
Mitarbeitern vorliegt, hat die
Gemeindeleitung uns als Veranstal-
tungsort angemeldet. Am Freitag,
23. Januar sind alle Interessierten,
alle, die sich bisher schon als
Mitarbeiter eingetragen haben und

alle, die
das noch
tun möch-
ten, zu

e inem
ersten

ProChrist-
Abend ins
Gemeinde-

h  a  u  s
eingela-

den. Zwei
Tage später
startet im
R a h m e n

eines Gottesdienstes eine erste
Übertragung (Sonntag, 25. Januar,
10 Uhr), für die der halbzwölf-
Gottesdienst ausfällt. Am 29. März
wollen wir einen Gebets-
Gottesdienst haben, bevor die
ProChrist-Woche abends startet.

sind wieder 121 Pakete
zum Leben gepackt worden, für
deren Inhalt in den Wochen zuvor
eifrig gespendet worden ist. Die
Auslandshilfe unseres Bundes hat
die Pakete in Osteuropa verteilt

, denen es nicht so gut
geht, wie uns, wollen wir wieder im
Rahmen des FeG-Opferprojektes
"Gemeinden helfen Gemeinden"
helfen. Wir sammeln im Heilig-
abend-Gottesdienst.

Welche Bibelübersetzung

Beten Sie mit

An die vierzig

ProChrist 2009

Im Herbst

Gemeinden

q

Frauen- und Seniorenkreis im Dezember

Themenabend Bibelübersetzungen



Freie evangelische Gemeinde Waldbröl Dezember  2008

MontagSonntag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag

1 2 3 4 5

7 8 9 10 11 12

14 15 16 17 18 19

21 22 23 24 25 26

6

13

20

27

28 29 30 31

9.40 Gebetskreis
10.00 Gottesdienst

Kinderbetreuung

7.30 Gebetskreis

17.00 Mädchenjungsch.
bis 18.30

15.30 Biblischer
Unterricht

7.30 Gebetskreis

17.00 Mädchenjungsch.
bis 18.30

15.30 Biblischer
Unterricht

10.00 Gebetskreis

10.00 Gebetskreis

18.00 Teen-Treff
bis 19.30 Uhr

18.00 Teen-Treff
bis 19.30 Uhr

18.00 Teen-Treff
bis 19.30 Uhr

10.00 Gebetskreis

11.10 Gebetskreis

11.30
Familiengottesdienst
für Ausgeschlafene
anschl. Mittagessen

" "halbzwölf

7.30 Gebetskreis

17.00 Mädchenjungsch.
bis 18.30

15.00 Seniorentreff
"Advents- und
Weihnachtslieder"

15.30 Treffpunkt Bibel

15.30 Treffpunkt Bibel

2. Weihnachtstag1. Weihnachtstag
9.40 Gebetskreis

10.00 Gottesdienst

Heiligabend

16.30 Christvesper
Heiligabend-Feier
für die ganze
Familie

Silvester

18.00 Jahresabschluss-
Gottesdienst
Abendmahl

Beginn der
Weihnachtsferien

9.40 Gebetskreis
10.00 Gottesdienst

Kindergottesdienst
Abendmahl

9.40 Gebetskreis
10.00 Gottesdienst

Kindergottesdienst
Missionssammlung



Freie evangelische Gemeinde Waldbröl Januar 2009

MontagSonntag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag

1 2 3

4 5 6 7 8 9 10

11 12 13 14 15 16 17

18 19 20 21 22 23 24

25 26 27 28 29 30 31

Ende der Schulferien

AGW = Allianz-
Gebetswoche

7.30 Gebetskreis

17.00 Mädchenjungsch.
bis 18.30

15.30 Biblischer
Unterricht

7.30 Gebetskreis

17.00 Mädchenjungsch.
bis 18.30

15.30 Biblischer
Unterricht

10.00 Gebetskreis

18.00 Teen-Treff
bis 19.30 Uhr

18.00 Teen-Treff
bis 19.30 Uhr

18.00 Teen-Treff
bis 19.30 Uhr

10.00 Gebetskreis

10.00 Gebetskreis

10.00 Gebetskreis
7.30 Gebetskreis

17.00 Mädchenjungsch.
bis 18.30

15.30 Biblischer
Unterricht

9.40 Gebetskreis
10.00 Gottesdienst

Kindergottesdienst
Abendmahl

10.30 Gottesdienst
Start der AGW
evangelische Kirche
Kindergottesdienst

20.00 AGW
Lützingen

20.00 AGW
Bladersbach

20.00 AGW
Hermesdorf

20.00 AGW
Wiedenhof

20.00 AGW
Thierseifen

20.00 ProChrist-Treffen
für alle Mitarbeiter

20.00 AGW
Helten

10.00 kein Gottesd.

15.00 Gottesdienst
Abschluss AGW
Kindergottesdienst

9.40 Gebetskr.

Kindergottesdienst

10.00 ProChrist
Motivations-
Gottesdienst
Missionssammlung



Weihnachtsfeier des Kinder-Gottesdienstes

17

rinnern Sie sich an Gisela Greven oder ihre Chefredakteurin von
Weinheim-Schnepfelstedt von der Redaktion "Die Frau genau"? In

Reportagen und Interviews versuchte das Team vergangenes Jahr beim
Weihnachtsstück etwas über Weihnachten heraus zu bekommen - eine
spannende Geschichte. In diesem Jahr geht's am vierten Adventssonntag ab
halbzwölf irgendwie auch um ein Stück und um ein Wunder. Seit Wochen
schon wird da eifrig geprobt - lassen wir uns überraschen . . . (sp)

E
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Allianz-Gebetswoche 2009

l Allianz-Gebetswoche 11. bis 18. Januar
Zum 163. Mal lädt die 1846 gegründete weltweite Bewegung der Evangeli-
schen Allianz im Januar 2009 zu einer Woche des Gebets ein. Der themati-
sche Leitfaden in den Tagen vom 11. bis 18. Januar wird die „universale
Bedeutung von Jesus Christus“ sein. In Deutschland werden sich voraussicht-
lich 350.000 Christen in rund 1.250 Orten versammeln. Die Allianz-
Gebetswoche mündet in eine Gebetsbewegung mit Monatsthemen und täg-
lichen Gebetsanliegen.

Auftakt-Gottesdienst

Abschluss-Gottesdienst

Sonntag, 11.01., 10.30 Uhr,
evangelische Kirche

Montag, 12.01., 20 Uhr, Hermesdorf
Dienstag, 13.01., 20 Uhr, Lützingen
Mittwoch, 14.01., 20 Uhr,
Donnerstag, 15.01., 20 Uhr,
Freitag, 16.01., 20 Uhr, Thierseifen
Samstag, 17.01., 20 Uhr, Helten

Sonntag, 18.01., 15 Uhr,
Freie evangelische Gemeinde

Gebetsabende

Bladersbach
Wiedenhof

l Termine in Allianz und Ökumene
Gottesdienst im CBT-Wohnheim St. Michael
Allianz-Gebetskreis im ev. Gdehaus am Wiedenhof
Ökum. Abendfeier in der ev. Kirche
Kurzandacht in der ev. Kirche

sonntags, 11.30 Uhr
montags, 19.30 Uhr

am letzten Samstag im Monat, 19.15 Uhr
donnerstags, 9.30 Uhr

Kurzandacht im CBT-Wohnheim St. Michael
Gideon-Bund

donnerstags, 10.15 Uhr
dienstags, 19.30 Uhr

jeden ersten und dritten Dienstag im Monat mit Frauen



Stadttor in Jerusalem gewesen, das
zwar eng, aber nicht unmöglich zu
passieren war – auch nicht für ein
Kamel. Dieser Widerstand ist der
klägliche Versuch von reichen
Menschen oder solchen, die es
werden wollen, das Anstößige
dieses Textes zu umgehen. Und über
den reichen Jüngling sagen wir: Sein
Problem war, dass er am Reichtum
hing. Hätte er nicht daran gehan-
gen, wäre er also „innerlich frei“ von
seinem Reichtum gewesen, dann
wäre das ja alles kein
Problem gewesen. Dann
gehen wir schlauen
Menschen noch einen
Schritt weiter und sagen:
Wir sind, im Gegensatz
zu ihm, innerlich ganz
frei, und deswegen
können wir den Reichtum – Gott sei’s
gedankt – behalten. Glück gehabt!
Glück gehabt? Nein. Es ist und
bleibt unmöglich.
Und die Jünger haben das auch
sofort verstanden, als der reiche
Jüngling traurig davon gezogen war
und Jesus diesen Kamelvergleich
zog. „Wer kann dann gerettet
werden?“, fragen sie resigniert.
Denn für Reiche ist das Geld häufig
ihr Gott. Wer verzichtet schon gerne
auf Wohlstand und Gehalt und
überhaupt hört ja „beim Geld die
Freundschaft auf“, oder? Aber auch

viele, die wenig Geld haben, lassen
sich vom Geld regieren. Und Leute,
die die Rechnung aufmachen, bei
Gott als Gewinner dazustehen,
indem sie sich selber arm machen,
dürften am Ende in die Röhre
schauen. Es ist zum Verzweifeln.
Darauf gab Jesus seine befreiende
Antwort: „Was bei Menschen
unmöglich ist, ist möglich bei Gott.“
Es ist und bleibt bei Menschen
unmöglich – aber möglich bei Gott.
Damit versperrt Jesus jeden

menschlichen Weg und öffnet den
allein göttlichen Weg. Es ist der Weg
von Gottes Zuspruch, Gottes
Heilshandeln, Gottes Größe und
Güte. Bei Gott ist es möglich, das
allein ist mein Rettungsring, den er
mir zuwirft. Alles ist mir aus der
Hand genommen. Alles liegt an
Gott selber! Und bei ihm ist es
möglich. Das Heil können wir uns
nicht selber zusprechen oder
besorgen. Gott öffnet uns den Weg.
Gott spricht es uns zu. Darauf
vertraue ich – und sehe ganz weg
von mir und allein auf Jesus. q
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as ist ein großer Satz!
Menschliche Grenzen

w e r d e n g e s p r e n g t .
Gottes Möglichkeiten
stehen plötzlich vor uns.
Da, wo wir sagen müs-
sen: „Es geht nicht“, sagt
Gott: „Es geht“.
Aber was war eigentlich
geschehen? Ein reicher
junger Mann wollte das
ewige Leben erlangen
und hatte sich bislang im
Rahmen der Gebote
Gottes bewegt. Prima. Da
kann man sich doch
freuen, oder? Nun stand
nur noch eine Sache aus. Er sollte
alles verkaufen, was er hatte, den
Erlös den Armen zukommen lassen
und Jesus folgen. Nicht mehr so
prima. Der junge Mann war darüber
traurig und ging fort von Jesus.
Ich bin, wenn ich das lese, ebenfalls
traurig. Und zerrissen! War das nicht
ein bisschen viel verlangt von Jesus?
Aber es kommt noch dicker. Jesus
erklärte, es sei für Menschen mit
vielen Gütern schwer, ins Reich
Gottes zu kommen: „Es ist leichter,
dass ein Kamel durch ein Nadelöhr

geht, als dass ein Reicher
in das Reich Gottes
hineinkommt.“
Es ist also, um es auf den
P u n k t z u b r i n g e n ,
unmöglich. Lassen Sie es
mich sagen, wie es ist: Als
reiche Menschen kom-
men wir nicht in das Reich
Gottes. Und auch, wenn
es et-was pau-schal
klingt, bezeichne ich „uns
Deutsche“ insgesamt als
reich, denn auch die acht
Pro-zent Armen in
unserem Land haben
immerhin Zugang zu

Bildung, sauberem Wasser und im
Prinzip auch zu medizinischer
Betreuung. Das ist immer noch mehr
als zwei Milliarden Menschen auf
diesem Globus erhoffen können.
John Wesley schrieb: „Wer aus-
kömmliche Nahrung und Kleidung
und etwas übrig hat, der ist reich.“
Wir kommen nach menschlichem
Ermessen nicht in das Reich Gottes.
Das hat Jesus gesagt.
Solche steilen Sätze provozieren
unseren Widerstand. Findige Leute
sagen, das „Nadelöhr“ sei ein Ø

Was bei Menschen unmöglich ist,
ist möglich bei Gott. Lukas 18,27

D

Ansgar Hörsting ist
Präses unseres
Bundes Freier
evangelischer
Gemeinden.
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Klaus-PeterDickmann
Im Interview

Klaus-Peter Dickmann gehört
seit fast einem Jahr zu unse-
rer Gemeinde. Er geht zum
Hauskreis Kleinsorge und hat
sich bei der Vorbereitung
unseres sozialdiakonischen
Projektes "Hausaufgabenhilfe"
eingebracht.

Welche Deiner persönlichen
Daten findest Du wichtig?

Was liest Du am liebsten?

Deine Lieblingsmusik?

Was magst Du an unserer
Gemeinde? Was würdest Du gern
ändern?

Wo würdest Du
am liebsten
Ferien machen?

Welcher Mensch ist für Dich ein
Vorbild? Warum?

Gibt es einen Bibelvers, der Dir
viel bedeutet?

Welcher Gestalt der Bibel wärst
Du gern einmal begegnet?

Hast Du einen Traum, einen
Wunsch, eine Hoffnung?

Neben unserer Hochzeit und der
Geburt unserer Kinder war es
meine Bekehrung in 2003, die
mein Leben änderte.

Auf meinen täglichen Autofahrten
Hörbücher  von Thomas Mann,
Hermann Hesse, Heinrich Mann
und Bert Brecht. Abends oft die
Bibel oder christliche Publikationen.

Ich höre gelegentlich main stream
pop, auch Klassik (Mozart) und
meditative Musik (instrumental aus
den 80ern: Pat Metheny, Andreas
Vollenweider. Ich lasse mich ergrei-
fen von Lobpreisliedern (Albert
Frey) und demnächst von Bach-
Oratorien.

Ich mag die Offenheit im Miteinan-
der, die Aufgeschlossenheit für Neu-

es, Entwick-
lungsbereitschaft
- das wäre als
positives Ele-
ment noch stei-
gerungsfähig.

An vielen Orten, aktuell auf Korsi-
ka, ohne es schon zu kennen.

Ghandi, Schweizer - wegen ihrer
Visionen und ihrer Menschlichkeit,
Alfred Herhausen als politischer
und wirtschaftlicher Vordenker.

Die Heilsgewissheit in Johannes 5,
24. - Wo sonst finde ich Trost?

Im AT David, im NT Jesus

Für die Gemeinde: Strahlkraft nach
innen und außen, Zugang zur
Jugend. Persönlich: Ewigkeit in der
Gemeinschaft Gottes und der
Christen zu erleben.

Die Fragen stellte Stephan Propach
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Aus unserer Gemeinde

l Geburtstage



Kinder-Seite
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Christian Badel
Gottesdienste
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l Gottesdienste Dezember/Januar

halbzwölf -

wenn nicht anders angegeben um 10 Uhr
Predigt Leitung

07.12. Hartmut Hunsmann Angelika Martin

Hartmut Hunsmann Silvia Hunsmann

21.12. Hartmut Hunsmann Silvia Hunsmann
Kinder-Gottesdienst-Team

24.12. Hartmut Hunsmann Stephan Propach

25.12. Gerd Kriebisch Angelika Martin

28.12. Hartmut Hunsmann Ingrid Herhaus
31.12. Hartmut Hunsmann Philip den Hollander

04.01. Hartmut Hunsmann Herbert Kleinsorge
11.01. Eröffnung der Allianz-Gebetswoche

18.01. Hartmut Hunsmann Ingrid Herhaus

in unserem Gemeindehaus,
25.01. Hartmut Hunsmann Ute Kleinsorge

Zweiter Adventssonntag - Abendmahl

Missionsbericht und -sammlung

Vierter Adventssonntag

für die ganze Familie

Erster Weihnachtstag, 10 Uhr Gottesdienst zu Weihnachten

Silvester, 18 Uhr Jahresabschluss-Gottesdienst, Abendmahl

Missionssammlung

14.12.
Dritter Adventssonntag -

11.30 Uhr
Familiengottesdienst, anschließend Mittagessen

16.30 Uhr Christvesper

10.30 Uhr in der evangelischen Kirche,

15 Uhr Abschluss der Allianz Gebetswoche

10 Uhr ProChrist- Motivations-Gottesdienst

Gottesdienst für Ausgeschlafene

kein Gottesdienst bei uns

kein Gottesdienst um 10 Uhr
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Nr. 182 Dezember 2008/Januar 2009

Freie evangelische Gemeinde Waldbröl
Tersteegenstraße 16

Gottesdienst sonntags, 10 Uhr*
am letzten Sonntag im Monat um 11.30 Uhr

Ausnahmen: am 21. statt 28. Dezember um 11.30 Uhr
am 25. Januar um 10 Uhr

Power-Schnecken
(Mädchenjungschar (8 bis 12)) dienstags, 17 bis 18.30 Uhr*

Teen-Treff (ab 12) montags, 18 bis 19.30 Uhr*

sonntags, 9.40 Uhr*
dienstags, 7.30 Uhr*

mittwochs, 10 Uhr*

*

jeden 2. Dienstag im Monat, 15.30 Uhr*

Kinder

Teens / Jugendliche

Gebetskreise

Haus- / Gesprächs- / Bibelkreise

Kindergottesdienst sonntags, 10 Uhr*

Hauskreise an diversen Wochentagen (siehe Innenblatt)
Treffpunkt Bibel jeden ersten und dritten Donnerstag, 15.30 Uhr*

Frauenkreis
Senioren-Nachmittag jeden 4. Dienstag im Monat, 15.00 Uhr*

*Im Gemeindehaus


